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Unser vierter Spielplan liegt vor. «Wer Vieles bringt, wird man-
chem Etwas bringen», hat Goethe gesagt und dabei an die 
Vielfalt eines Theaterspielplans gedacht. 
 
Dies ist unser Beitrag zum Goethejahr. Erst in der darauffol-
genden Saison kommt nämlich Goethes «Stella». Sie haben 
richtig gelesen, wir sprechen ebenfalls von der übernächsten 
Spielzeit, das heisst, unsere Kammerbühne wird weiterhin 
Bestandteil der Berner Kultur bleiben. Mit Genugtuung stellen 
wir fest, dass in unserem Theater die Besucherzahlen nicht 
rückläufig sind, derweil im ganzen deutschsprachigen Raum, 
mit wenigen Ausnahmen, die Sprechtheater teilweise mar-
kante Zuschauereinbussen hinnehmen müssen. «Es wächst 
das Glück. . .» 
 
Elf Produktionen, davon sechs Eigeninszenierungen, stehen auf 
dem Spielplan 1999/2000. «Wie machen wirs, dass alles frisch 
und neu und mit Bedeutung auch gefällig sei?» Mit Ausnahme 
von «Der Kontrabass» und «Von Mäusen und Menschen» wur-
den alle Stücke noch nie in Bern aufgeführt. Darunter befinden 
sich sogar zwei Uraufführungen: «Boulevard der Dämmerung» 
und «Gefangen in Gilead». Wir möchten damit unsere innovative 
Linie fortsetzen. Unser junges Ensemble, das Ihnen inzwischen 
sicher bekannt ist, wird in einzelnen Produktionen unter ande-
rem durch Anne-Marie Blanc, Urs Bihler und Max Rüdlinger 
ergänzt. Wir hoffen, dass unser Programm beim Publikum 
Anklang findet und «der Strom nach unsrer Bude drängt.»  

LIEBE 

THEATERFREUNDE 

«Indes Ihr Komplimente drechselt, kann etwas Nützliches 
geschehn». Seit der Eröffnung wurde uns immer wieder zu 
unserem Mut gratuliert, dass wir mit so wenig finanziellen Mit-
teln dieses Theater betreiben. Dies schmeichelt uns; aber weit 
mehr freut uns die Anerkennung unserer Arbeit durch die Bur-
gergemeinde Bern und fast aller regionaler Gemeindebehör-
den. Die mit ihnen abgeschlossenen Subventionsverträge 
oder die längerfristigen Zusagen von finanziellen Leistungen 
geben uns den Elan, fortzufahren. Nach wie vor wird jedoch 
unser Theater zu 70% aus den Eintritten finanziert. 
 
Erfreulicherweise haben die verkauften Abonnemente von 
Jahr zu Jahr zugenommen. «Und Neugier nur beflügelt jeden 
Schritt». Was sonst bringt Theaterfreunde dazu, ein Abonne-
ment zu lösen. Wir ermuntern Sie, auch dieses Jahr von unse-
ren preisgünstigen Angeboten zu profitieren. 
 
«Der Worte sind genug gewechselt, lasst mich auch endlich 
Taten sehn; denn die Pfosten sind, die Bretter aufgeschlagen, 
und jedermann erwartet sich ein Fest». 
 
                                       Ihr THEATER an der Effingerstrasse 
 
                                       Ernst Gosteli 
 
Die kursiv gesetzten Zitate stammen aus Johann Wolfgang 
Goethe: «Faust», «Vorspiel auf dem Theater».



Kann man sich ein Orchester ohne Kon-
trabass vorstellen? Wohl kaum. Und den-
noch geht das grosse, imposante Instru-
ment im Orchester unter. Ganz anders im 
Leben des Musikers, dem der Kontra-
bass zuweilen verhasst und lästig ist, 
aber doch ein Teil von ihm, eine Geliebte, 
ein Wegbegleiter. Monologisch erzählt 
der Kontrabassist dem Publikum von den 
Problemen mit seinem Lebensgefährten, 
dem Kontrabass, der ihm jede Privat -
sphäre nimmt, sein Liebesleben stört 
und Rachewerkzeug gegen seinen Vater 
war. 
Patrick Süskinds «Kontrabass» wurde 
dank seiner Milieukomik und dem 
Charme der Geschichte vom Zusam-
menspiel(en) zwischen Künstler und 
Instrument zum meistgespielten Stück 
auf deutschsprachigen Bühnen. 
Hubert Kronlachner begeistert als «Kon-
trabass»-Spieler seit der Schweizer 
Erstaufführung des Stückes im Jahre 
1982. An der Effingerstrasse wird er 
seine 600. Aufführung feiern können! 

von Patrick Süskind

Mit Hubert  
Kron lachner 
Inszenierung: 
Gerd Heinz

1. September bis  
30. September 1999 
jeweils DI bis SA  
20 Uhr und SO  
12. September  
17 Uhr  
(ohne 9. September)

DER KONTRABASS 

 
EINE INSZENIERUNG DES  
SCHAUSPIELHAUSES ZÜRICH



Welt, die Max aufopfernd für seine ange-
betete Norma Desmond konstruiert hat, 
ist so zerbrechlich wie hauchdünnes 
Glas. Und als der junge Drehbuchautor 
diese Welt verlassen will, um sein Leben 
in der Realität fortzusetzen, zerbricht 
Normas Scheinwelt. 
Mit Anne-Marie Blanc in der Rolle der 
Norma Desmond dürfen wir uns auf  
eine ganz besondere Aufführung freuen. 
Anne-Marie Blanc, die auf allen grossen 
Schweizer Bühnen Erfolge feierte, in den 
Theatern von Berlin, Hamburg, München 
und Wien auftrat und in über einem  
Dutzend Filmen mitwirkte, wird die Figur 
der Norma Desmond mit Glanz und 
Grösse aufleben lassen. 

9. Oktober bis  
6. November 1999 
jeweils DI bis SA  
20 Uhr und  
SO 24. Oktober  
17 Uhr

In Stummfilmzeiten war sie die grosse 
Norma Desmond, ein Star, der mit der 
Geburt des Tonfilms in Vergessenheit 
geriet. In ihrem Hollywood-Palast lebt sie 
ihren Traum von Ruhm weiter, umgibt 
sich mit ihren Fotos aus Glanzzeiten und 
verlässt ihr einsames, riesiges Haus nicht, 
denn sobald sie über die Türschwelle 
tritt, wird sie verwandelt in Norma Des-
mond, die alternde Diva mit Starallüren. 
In ihre verlogene Welt kommt ein junger, 
erfolgloser Drehbuchautor, auf der Flucht 
vor seinen Gläubigern. Norma ‘kauft’ den 
jungen Mann und verlangt Zuneigung 
und Anerkennung von ihm. Die beiden 
geraten in ein teuflisches Abhängigkeits-
verhältnis. Der Drehbuchautor empfin-
det Mitleid, aber auch Verachtung für 
diese Frau, die die Zeit anzuhalten ver-
sucht und in schwers te Depressionen 
verfällt, wenn ein bisschen reale Welt in 
ihren Palast einbricht. Die Trugwelt des 
Stummfilmstars wird von ihrem Diener 
Max aufrecht erhalten. Er schreibt ihr 
Verehrerpost und rettet sie jedesmal, 
wenn sie der Wahrheit durch Selbst-
mordversuche entfliehen will. Doch die 

BOULEVARD DER 

 DÄMMERUNG 

URAUFFÜHRUNG

von Stefan Meier nach Billy Wilders Filmklassiker 

«Sunset Boulevard»

Mit Anne-Marie Blanc, 
Daniel Nobs u.a. 
Inszenierung:  
Stefan Meier



Ein Privatdetektiv soll einen Mann be -
schatten. Doch es gibt nichts zu be -
schatten, denn der Mann sitzt nur in sei-
nem Zimmer und schreibt ein Buch. Und 
gerade weil es nichts zu beschatten gibt, 
beginnen die Gedanken des Detektives 
wilden Spekulationen nachzuhängen. So 
ist Detektiv Blue plötzlich gefangen in 
seiner gedanklichen Verwirrung und 
glaubt sich bisweilen selbst als Mann in 
der Mitte, von allen Seiten beobachtet. 
Sein ominöser Fall treibt ihn schliesslich 
zu einer furchtbaren Tat. 
Schlagschatten ist ein Musik-Hör-Spiel: 
gesprochen, gelesen und in Szene ge -
setzt mit eigens dafür komponierter 
Musik, live gespielt. Aber die Aufführung 
ist auch ein Augenschmaus, ein faszinie-
render Nervenkitzel auf allen Wahrneh-
mungsebenen!

SCHLAGSCHATTEN 
 
 
 
GASTSPIEL DES LIQUID PENGUIN ENSEMBLE 
SAARBRÜCKEN

von Paul Auster 

Mit Katharina Bihler, 
Thomas Bracht, Bernd 
Neunzling, Stefan 
Scheib und Christof 
Thewes 
Inszenierung:  
Katharina Bihler 
Musik: Stefan Scheib 

DI 9 November bis 
SA 13. November 
1999 jeweils  
20 Uhr ausser  
Abonnement

Armand 
von Ernst 
& Cie AG 
Banquiers

Bundesgasse 30  CH-3001 Bern   Tel. +41 31 313 55 55  Fax +41 31 313 55 00  www.armand-von-ernst.ch

Art. Kunst ist für die Bank Armand von Ernst 

mehr als ein grosses Wort: Kunst wird durch 

uns tatkräftig unterstützt, indem wir uns 

beispielsweise aktiv am Menuhin Festival 

Gstaad, an der Camerata Bern oder am The-

ater an der Effinger strasse engagieren. Damit 

unsere Kunden nebst der kompetenten 

Vermögens ver wal tung auch anspruchsvolle 

Kultur geniessen können.



Der Schriftsteller und Literaturnobel-
preisträger Abel Znorko lebt allein und 
zurückgezogen auf einer kleinen Insel im 
Norden Norwegens. Der einzige Mensch, 
der ihm nicht lästig ist, ist er selbst. Den-
noch gewährt er dem Journalisten Erik 
Larsen ein Exklusiv-Interview. Geschickt 
dringt Larsen in die eigenartige Lebens-
welt des Schriftstellers ein, arbeitet sich 
durch die verschiedenen Masken des 
Abel Znorko, in der Hoffnung, das Rätsel 
um diesen Mann lösen zu können. Doch 
auf jede entlarvte Lüge folgt eine nächs -
te, unter jeder Maske versteckt sich  
eine neue. Larsen gibt auf, will aufs Fest-
land zurück und den Schriftsteller wieder 
seiner Einsamkeit überlassen. Znorko 
verstellt ihm den Ausgang und schlägt 
ihm einen Deal vor: Eine Enthüllung 
gegen einen Botengang. Larsen geht 
darauf ein, und der Schriftsteller scheint 
seine letzte Maske abzulegen – er 
erzählt die Geschichte der grössten 
Liebe seines Lebens. Die Frau, die 
Znorko seit 15 Jahren liebt, wird zum 
Verbindungsstück zwischen Larsen und 
Znorko, ihr gemeinsames Schicksal. Mit 

VERDECKTE LIEBE – 

ENIGMA 
von Eric-Emanuel Schmitt

Mit Daniel Nobs als 
Erik Larsen 
Inszenierung:  
Wolfgang Brehm

jeder Maske die fällt, nimmt die Ge -
schichte eine neue Wendung. 
Der Komponist Edgar Elgar hat von  
seinen Enigma-Variationen behauptet, 
dass es sich dabei um ein sehr bekann-
tes Lied handeln würde, das aber  
niemand erkennen kann. Eric-Emanuel 
Schmitt nahm sich dieses Prinzip zum 
Vorbild und garantiert den Zuschauern 
so einen spannenden und verblüffenden 
Theaterabend, dem es keineswegs an 
Komik und Intelligenz fehlt. 
Eric-Emanuel Schmitt hat bisher vier 
Stücke geschrieben, die allesamt erfol-
greich in Paris uraufgeführt wurden. 
 
 
 

23. November bis 
16. Dezember 1999 
jeweils DI bis  
SA 20 Uhr und SO 
5. Dezember  
17 Uhr



Die perfekte Symbiose: Florence vermie-
tet den Platz unter ihrem Tisch an Dra-
gomir, einen Immigranten. So kann sie ihr 
kärgliches Übersetzerinnengehalt auf-
bessern, und er hat eine günstige Unter-
kunft – mit Duschgelegenheit! Dragomir 
ist dankbar für sein gemütliches Zuhause 
unterm Tisch, er wohnt jetzt weitaus bes-
ser als früher im hohlen Baumstamm oder 
auf dem Friedhof in einer Familiengruft. Er 
geniesst vor allem die Aussicht auf die 
unvergleichlich hübschen Beine des Fräu-
lein Florence Michalon. Dass er Ausländer 
ist, stört Florence gar nicht, er kann ihr 
sogar bei gewissen Übersetzungsproble-
men helfen. Und dass er noch dazu ein 
Mann ist, scheinen nur ihre Freunde zu 
bemerken. Doch wer auf so engem Raum 
zusammenlebt, kommt sich unweigerlich 
näher. Völlig unsensibel für die sich 
anbahnende Romanze mischen sich ein 
verliebter Verleger, eine eifersüchtige 
Freundin und Dragomirs Cousin in die har-
monische Zweisamkeit unter und überm 
Tisch ein. Ist in modernen Märchen das 
altmodische Happy-End schon überholt, 
oder können wir noch hoffen? 

EIN WINTER UNTERM 

TISCH 
von Roland Topor

Mit Anne Hodler, Mar-
kus Mathis, Thomas 
Monn, Claudia 
Schätzle u.a. 
Inszenierung:  
Markus Keller 

Roland Topor, ein Meister der spitzen 
Feder, starb 1997. Er war ein hochbe-
gabter, vielseitiger Künstler. Sein Mar-
kenzeichen ist der schwarze Humor, der 
auch auf seinen Bildern und Zeichnun-
gen nie fehlt. Als Dramatiker, der gern 
trank, wie ein Schlot rauchte und dessen 
liebste Beschäftigung das Schlafen war, 
schuf er mit «Ein Winter unterm Tisch» 
eine topaktuelle Komödie, die charmant 
und zärtlich mit Vorurteilen gegen Immi-
granten aufräumt.

28. Dezember  
1999 bis 22. Ja    - 
nuar 2000 jeweils  
DI bis SA 20 Uhr 
und SO 9. Januar 
17 Uhr 
31. Dezember  
17 und 20.30 Uhr,  
2. Januar 20 Uhr 



1. Reihe, v.l.n.r.: Claudia Schätzle, Schauspielerin; Markus Mathis, Schauspieler; Anne Hodler, Schauspielerin 
2. Reihe, v.l.n.r.: Stefan Meier, Regisseur; Daniel Nobs, Schauspieler; Andrea Abegglen, Kostümbildner; Peter Aeschbacher, Bühnenbildner 

3. Reihe, v.l.n.r.: Ernst Gosteli, Direktor; Tanja Geier, Dramaturgin; Markus Keller, Künstlerischer Leiter 



Im Mittelpunkt dieser Komödie steht ein 
Herr im Smoking, aus dessen Imagina-
tion vier verschiedene Charaktere ent-
stehen, die alle eine spezielle Beziehung 
zum Untergang der Titanic haben. Zum 
Beispiel ein Kellner, der überzeugt ist, 
dass seinen Gästen auch in den schlimm-
sten Momenten der Appetit nicht verge-
hen wird. Oder dieser Schauspieler, der 
sarkastisch alle Ängste um einen mögli-
chen Schiffsuntergang abtut und darauf 
hinweist, dass der einzige Untergang von 
Bedeutung sein persönlicher sei. 
Der «Untergang nach Titanic» ist eine 
One-man-show, die auf philosophische, 
poetische, aber auch handfest komödi-
antische Art und Weise Untergänge aller 
Art untersucht. Max Rüdlinger führt als 
Mann im Smoking gekonnt und sehr 
unterhaltsam durch den Abend – «Ein 
tolles Solo für Rüdlinger» (Bündner Zei-
tung).  
 

UNTERGANG NACH  

TITANIC 
 
EINE PRODUKTION DES ALPODROM THEATERS 
CHUR IN DER THEATERBAR

Mit Max Rüdlinger 
Inszenierung:  
Mathias Balzer 

16. Februar bis  
26. Februar 2000 
jeweils DI bis SA  
20 Uhr und SO  
20. Februar 17 Uhr 
ausser Abonnement

Der 17-jährige Steve ist angeklagt, sei-
nen Stiefvater erschossen zu haben. 
Aline, Sozialarbeiterin und ehemalige 
Nonne mit einer Vorliebe für ausgefal-
lene Schuhmodelle, will die Mordmotive 
und, wenn möglich, ein Geständnis von 
Steve. Mit viel Geduld und Einfühlungs-
vermögen versucht sie, das Schweigen 
des Jungen zu durchbrechen. Er beginnt 
mit ihr zu sprechen, über das Leben und 
über Sex, aber nicht über den Mord.  
Ein zweiter Ansprechpartner kommt 
dazu: André, Steves Vater, der ihn und 
die Familie vor zwölf Jahren verliess. 
Steve ignoriert ihn, will von dem Alibi-
Vater nichts wissen und ist erst recht 
nicht dazu bereit, ihm die Wahrheit zu 
sagen. Doch André gibt nicht auf.  
Steve ist wie ein Falke: er verteidigt sein 
Nest, lenkt ab, damit der Feind sich für 
ihn interessiert und nicht für die, die er 
beschützen will. Doch wen schützt er? 
Den Mörder seines Stiefvaters? 

DER FALKE 

 
von Marie Laberge 

Mit Beat Albrecht, 
Markus Mathis u.a. 
Inszenierung:  
Stefan Meier

1. Februar bis  
15. Februar 2000  
jeweils DI bis SA  
20 Uhr und SO  
13. Februar 17 Uhr 
SCHÜLERVOR -
STELLUNGEN  
WERDEN SPEZIELL 
PUBLIZIERT



Lenny ist ein grosser, sehr starker Mann 
mit den Gefühlen und der Intelligenz 
eines Kleinkindes. Er ist ein guter Arbei-
ter, aber er hat eine Passion, die ihm nur 
Unglück bringt: Er liebt es, weiche, sanfte 
Dinge zu streicheln. Doch die Mäuse, die 
er liebkosen will, erdrückt er mit seinen 
starken Händen, und die jungen Frauen 
mit den Kleidern aus fliessenden Stoffen, 
fühlen sich belästigt, wenn Lenny ihre 
Kleider gierig berührt. Zum Glück hat 
Lenny seinen Freund George, der ihn aus 
diesen Situationen immer und immer 
wieder rettet, der bereit ist, seine Arbeit 
immer und immer wieder aufzugeben, 
um mit Lenny an einem anderen Ort neu 
zu beginnen. George tut alles für Lenny, 
er beschützt ihn vor dem Hass und dem 
Unverständnis der Menschen, koste es, 
was es wolle. 
1937 erscheint Steinbecks «Of Mice and 
Men». Der Bestseller wird kurz darauf für 
die Bühne adaptiert und auf dem Broad-
way 207 Mal gespielt.

VON MÄUSEN UND  

MENSCHEN 

GASTSPIEL 

von John Steinbeck; Bühnenfassung: Peter Stalder

Mit Stefan Treddel 
u.a. 
Inszenierung:  
Marianne de Pury

7. März bis 1. April 
2000 jeweils DI  
bis SA 20 Uhr und  
SO 19. März 17 Uhr



Top Dogs, das sind die Männer und 
Frauen, die an den Schalthebeln der 
Macht sitzen, ganz oben, in höheren 
Kadern. Aber auch dort ist man nicht 
mehr sicher vor dem Fall in die Arbeits-
losigkeit. In der Wirtschaft von heute sind 
alle ersetzbar – noch radikaler: Die Wirt-
schaft glaubt, ohne Menschen auskom-
men zu können. 
Einmal arbeitslos, kommen die Top Dogs 
ins Outplacement-Büro, zwecks Enttäu-
schungsverarbeitung und beruflicher 
Reintegration. Seelen-Striptease ist ge -
fragt. Doch anfangs entblösst keiner 
seine Gefühle, alle scheinen die neue 
Situation bestens zu verkraften. Bis auf 
Krause, der dem emotionalen Druck 
nicht standhält – plötzlich bricht das Eis 
und die Top Dogs entpuppen sich als 
verletzbare Menschen. Unter dem elitä -
ren Gehabe sind sie traurig, naiv, absurd 
oder komisch, nicht anders, als all die 
arbeitslosen Unterhunde – tröstlich zu 
wissen! 
«Top Dogs» war ein Projekt des Neu-
markt Theaters Zürich mit der Urauf-
führung am 14. Mai 1996. Das Stück 

TOP DOGS
von Urs Widmer

Mit Urs Bihler, Dodò 
Deér, Max Rüdlinger, 
Werner Bodinek,  
Claudia Schätzle und 
Anne Hodler  
Inszenierung:  
Urs Bihler 

wurde innert kürzester Zeit zu einem 
Riesenerfolg und ist mittlerweilen schon 
mehrfach preisgekrönt, so z.B. als Stück 
des Jahres 1997 («Theater heute»). 
Urs Bihler und Dodò Deér sind zwei der 
Top Dogs aus dem Uraufführungs-Team 
des Neumarkt Theaters – an der Effin-
gerstrasse werden sie wieder in ihren  
Erfolgs rollen zu sehen sein!

11. April bis 6. Mai 
2000 jeweils DI bis 
SA 20 Uhr und SO  
30. April 17 Uhr 
(ohne 21. April)



Desglenn ist eine junge Frau im besten 
Alter und in bester Gesundheit. Sie lebt 
in einem totalitären Staat, der die Frauen 
in Klassen eingeteilt hat. Desglenn hat 
die Aufgabe, die Kinder ihres Komman-
danten auszutragen – sie gehört zur 
Klasse der Dienerinnen, die für den Nach-
wuchs des Staates sorgen müssen. Ihr 
Dasein ist monoton, anonym und ge -
fühlskalt. Oft flieht sie in ihre Kammer, 
den Ort der Erinnerung an das Leben, an 
die Zeit davor, an all die Dinge, die ein-
mal normal waren und jetzt verboten 
sind. In ihrem Zimmer ist sie nicht mehr 
Desglenn, Dienerin des Kommandanten 
Glenn, sondern eine Frau mit eigenem 
Namen. In ihren Gedanken lässt sie die 
Zeit mit ihrer Familie wieder aufleben. 
Doch die Erinnerungen sind nicht alles, 
was ihr geblieben ist: Desglenn besitzt 
noch einen Schatz, den ihr niemand neh-
men kann: die Hoffnung auf die Flucht 
aus ihrer Dienerschaft, zurück in das 
Leben.   
1985 erschien Margaret Atwoods Erfolgs-
roman «Der Report der Magd». Die Ge -
schichte spielt in einer unbestimmten Zu -

Gefangen in Gilead 

 

URAUFFÜHRUNG

von Tanja Geier 

Mit Anne Hodler,  
Claudia Schätzle u.a. 
Inszenierung:  
Cyril Tissot 
Künstlerische  
Beratung: 
Markus Keller 

kunft, im totalitären Staate Gilead, der 
Religion vorschiebt, um die Menschen zu 
unterdrücken. Im Mittelpunkt steht eine 
Dienerin, eines der vielen Opfer des 
Systems. Tanja Geier nimmt Margaret 
Atwoods Idee dieses Gesellschaftsbildes 
auf und lässt die Dienerin Desglenn ihre 
Träume, Ängste, Fantasien und Erinne-
rungen auf die Bühne bringen.

16. Mai bis 10. Juni 
2000 jeweils DI bis 
SA 20 Uhr und SO  
28. Mai 17 Uhr  
(ohne 1. Juni)



Jojo ist genau das, was man einen Ver-
lierer nennt: weder Lehrstelle noch 
Freundin und absolut keine Hoffnung, 
dass sich irgendwas an seiner Situation 
ändern könnte. Zu all dem bisherigen 
Übel muss er auch noch ins Erziehungs-
heim, weil er für den Boss seiner Clique 
einen Diebstahl auf sich genommen hat. 
Jojo muss als Strafe Wände anstreichen. 
In diesem Heim trifft er Leo, der anfäng-
lich nix sagt, dann aber doch zu reden 
anfängt und Jojo kommt aus dem Stau-
nen nicht mehr heraus. Leo ist ein ehe-
maliger Boxer mit einer überraschenden 
Vergangenheit. Jojo, der junge Verlierer, 
und Leo, der alte Boxer, lassen sich auf 
eine Freundschaft ein, die ihr beider 
Leben verändert. 
Ein Stück übers KO-Gehen und Wieder-
Aufstehen von Lutz Hübner. Boxen als 
Metapher für den Lebenskampf.  

DAS HERZ EINES BOXERS 

 

GASTSPIEL DES THEATER BILITZ

von Lutz Hübner

Mit Patrick A. Biagioli 
und Roland Lötscher 
Inszenierung:  
Jordi Vilardaga

13. Juni bis 29. Juni 
2000 jeweils DI bis 
SA 20 Uhr und SO  
18. Juni 17 Uhr 
(ohne 24. Juni) 
SCHÜLERVORSTEL-
LUNGEN WERDEN 
SPEZIELL PUBLI-
ZIERT

an der Effingerstrasse



Jedes Abonnement umfasst die folgenden Vor-
stellungen:  
DER KONTRABASS 
BOULEVARD DER DÄMMERUNG 
VERDECKTE LIEBE – ENIGMA 
EIN WINTER UNTERM TISCH 
DER FALKE 
VON MÄUSEN UND MENSCHEN 
TOP DOGS 
GEFANGEN IN GILEAD 
DAS HERZ EINES BOXERS 
 
Folgende Möglichkeiten stehen zur Auswahl: 
Premieren-Abonnement und sechs Tages-Abon-
nemente Dienstag bis Samstag 20 Uhr sowie 
Sonntagnachmittag 17 Uhr.  
 
1. Platz Fr. 221.– 
2. Platz Fr. 177.– 
3. Platz Fr. 107.– 
 
Die bisherigen Abonnenten haben ein Vorbe-
zugsrecht. Die neuen Bestellungen werden in der 
Reihenfolge ihres Eintreffens berücksichtigt. 
Sollten wir Ihre Wünsche nicht in Ihrem Sinne 
erfüllen können, werden wir mit Ihnen Kontakt 
aufnehmen. 
 

ABONNEMENTE 1999/2000

Wenn Sie an der 
Kasse nicht anste-
hen, Ihren Theater -
abend langfristig 
planen und in den 
Genuss von 30 % 
Ermässigung gelan-
gen wollen, so 
bestellen Sie ein 
Abonnement. 
 
 
 
 
 
 

 
Abonnementspreise 
für alle 9 Vorstel -
lungen (Billettsteuer 
inbegriffen) 
 
 
 
 
 
 
 

VORVERKAUF/ 

ABENDKASSE

Montag bis Samstag 14 bis 19 Uhr 
Telefon O31 382 72 72 
Vorbestellte Billette müssen 15 Minuten 
vor Vorstellungsbeginn bezogen werden. 
 
Theaterkasse, Effingerstrasse 14 
Montag bis Samstag 17 bis 19 Uhr 
 
1 Stunde vor Vorstellungsbeginn 
 
Frühestens 1 Monat vor der jeweiligen 
Vor  stellung per Post: 
DAS THEATER an der Effingerstrasse, 
Postfach 603, 3000 Bern 8 
oder per Fax: 031 382 72 73 
 
Verkauf an der Theaterkasse und auf 
schriftliche oder telefonische Bestellung.

Telefonische 
Vorbestellung: 

  
 
 

Vorverkauf: 
 
 

Abendkasse: 
 

Schriftliche 
Vorbestellung: 

 
 
 
 

GESCHENK- 
GUTSCHEINE



Ein Mitglied der Reisebaumeister Gruppe/RBM. 

 

Effingerstrasse 2, Bern 

 

 

 

 

…auf dem Weg zu Ihrem Theater 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir freuen uns 
auf Ihre Ferien!


